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dZahrhunderlkag der Schlacht
' bei Delle -Alliance.

18. Juni.

«ledemm fällt in den Krieg hinein ein bedeiist 'Nver
'2 »ü>u»rerttag . jener große Tag der dei -tf.i e» Geschick ie.
^ ilem die Gewaltherrschaft Napoleons , die sich nach der
L .° M 'acht bei Leipzig noch einmal zu unheimli - er
«. «br zu erheben vermochte , den Todesstoß erhielt . V in
Jf «Lj 1815, in der Schlacht bei Belle -Alliance , ging der
«i-kn des gewaltigen Korsen unter . Der MarschaU Bor <-
^ rts batte die Entscheidung gegeben . Darum schloß di«
»,de die ein hervorragender Geschichtslehrer wenige 2 » ge
«»» Blüchers Großtat zur Siegesfeier in der Kieler llni>
«Mät hielt, mit den Worten : „Heil den Deutschen, welch«
* .! jj efer  Not Errettung gefunden haben , und noch de,
,Enkel  rufe dankbar : Heil Blücher und den Streitern
Jur das deutsche Vaterland I"

gedenken wir heute auch wieder der unvergeßlich
«Men Worte , die vor hundert Jahren Blücher zu seinen
sieareichenHelden gesprochen hat : „Ihr , meine hochacht-
deren Waffengefährten, Ihr habt Euch einen großen Namen

[ .Macht. Solange es Geschichte gibt , wird sie Euer ge-
denken. Auf Euch , Ihr unerschütterlichen Säulen der
preußischen Monarchie , ruhet mit Sicherheit das Glück
Eures Königs und seines Hauses . Nie wird Preußen
mtergehen, wenn Eure Söhne und Enkel Euch gleichen !"

Fürwahr : die Enkel van 1015 gleichen ihren Helden-
«orfahren von 18151 Blüchers Hoffnung erweist dieser
Krieg als vollauf berechtigt : nie wird Preußen -Deutschland
mtergehen.

Der Erinnerung an den 18 . Juni 1815 , den Sieg
Mä 'ers, gibt heute die Tatsache ein besonderes Gepräge,
daß damals die deutschen Sieger zusamnren mit den Eng¬
ländern unter Wellington gegen die Franzosen kämpften.
Ader nicht ehrliche , treue Freundschaft mit Deutschland»
sondern nur die gemeinsame Tohseind Ihß'I gegen Napoleon
bat England vor einem Jahrhundert zur Waffengemein-
schast mit den Deutschen bestimmt . Echte Freundschaft hat
England niemals gekannt, geschweige denn bewiesen.
Gerade ans Anlaß des zusammen mit den Deutschen er»
sochtenen Sieges bei Belle -Alliance haben die Engländer
genug gezeigt, daß nicht der Geist treuer Waffenbrüderschaft,
sondern nur krämerhafte , kalt berechnende , treulose Selbst¬
sucht sie beseelt. Wellington , den Blücher vor vernichtender
Niederlage gerettet batte, trachtete sofort nach dem 18. Juni
danach, durch Betätigung der britischen Großmeisterschaft
im Lügen den Sieg allein sieb und England zuzuschreiben.
Der ehrliche Heldengreis Blücher nannte die Schlacht nach
dem Orte La Belle -Alliance , erstens, weil er hier am
Abend des Siegestages mit Wellington zusauimengetroffen
loar, und dann , weil er durch den Namen , der zu deutsch
»das schöne Bündnis " bedeutet , die deutsch-englische Waffen-
Semeiuschaft ehren wollte . Wellington aber dachte nicht
daran, der Wahrheit die Ehre zu geben . Eine Lüge

es, als er die Schlacht , die Blücher zum
kiege gemacht hatte , nach seinem letzten Haupt-
Wriier Waterloo nannte , das ganz abseits vom
rchlachtplatze liegt , und als er in seinem Schlachtbericht
d'hauplete, nur er habe die Schlacht entschieden . Bismarck,
der wenige Wochen vor dem Schlachttage von Belle»
•®ance gebaren wurde , hat einmal geäußert : „Belle-
«>>1:1,1 e ! Das ist so rech! deutsch . Die Engländer schämen
ich der Gemciuschaftlichkeit des Kanipfes , reden nie von
B rn  Beihilfe , die doch entschied . Ihnen ist es eine üble
«mnee. Sie sagen Waterloo . Mich empört es jedesmal,
uffen Schlachtnanien zu hören."

Das Empörende ferner , das der treulos - englische
' N -ochtname Waterloo in der Eriuiiermig in uns weckt,

üt die Feindseligkeit, die die Engländer gegen Deutschland
^ un re Wassengefährten bekundet haben . Ihnen ist es

l »u danken, daß die gerechten Forderungen des deutschen
. iS ; 11̂' e am  entschiedensten von den Siegern von Belle-

Don  Blücher und Gneisenau , vertreten wurden,
v/ " Franzosen den Raub der Grenzlaude Elsaß und
1 Mnngen wieder zu nehmen, unerfüllt blieben. Wellington

i«, f®1”0*8' umsichtslos -eigenmächtig , ohne die Verbünde-
... ,3u ragen , den von Napoleon vertriebenen Bourbonen»
V|- .̂ Q>5 Freund in Paris einziehen und vereitelte so,
M das nunmehr verbündete

^ ^ °Lotbringen auslieferte.
Frankreich das gestoh 'ene

ausuererre . Ganz im Geiste englischer
ä°--Ut handelnd , hat Weitington die Deutschen um den

'^ kspi-jg Belle -Alliance gebracht . Gneisenau sagte
Dir" ' - England wolle das europäische Festland in neue
bi- fE" Kürzen, damit dieses nicht Zeit habe , sich gegen

"̂ 'ffche Handelspolitik zur Wehr zu setzen.
d»n ^ ^.?r ries angesichts des faulen Friedens , der dank

'üfüudern lum herrlichen Siege vom l8 . Juni 1815
Erbittert aus : „Preußen und Deutschland steht trotz

. ÄNstrenouugen immer wieder als der Betrogene vor
sich gÜJH' 11 Welt da ." Betrogen durch England . Sa hat
«°». „"8land vor 100 Jahren als Freund undvor 100 Jahren als Freund und Bundes,
als u!>*~ em Wesen nach nicht anders bet

«Rer Fcj„tz,
ctäligi dc .u « heule

Klagen , die bei allen Etatsbe»

Ausländerei.

Me,>deutle Reichstage jou
Feinde Landtagen —

ckets wrederzukeluen vl

»anoeriums an oen oeuifchen Hochichulen . Es standen
sich hier zwei Ansichten schroff gegenüber . Die einen be»
haupteten , die Wissenschaft sei international , sie sei geradezu
auf den Austausch zwischen den Völkern angewiesen , und
es sei deshalb nur recht und bill g , wenn die Stätten der
Bildung in den einzelnen Ländern jedermann und jedem
Volke zugänglich seien . Es wurde auch darauf hinge¬
wiesen , daß Deutschland daraus stolz sein könne , wenn so
viele Fremde an Deutschlands hohen Schulen den Grund
für ihr späteres Wißen legten . Man versprach sich
nicht in letzter Linie davon ein Verstehenlernen der
deutschen Volksseele bei dein fremden Völkern und
damit ein Steigen des deutschen Einflusses . Die
anderen vertraten den entgegengesetzten Standpunkt,
daß nämlich die deutschen Hochschulen zuallererst für die
Deutschen da seien und es gleichzeitig eine große Gefahr
darstelle , wenn wir allzu viele » Fremden einen zu großen
Einblick in unser Wirtschaftsleben gestatteten . Dies sei
ganz besonders bedenklich auf dem Gebiete der Chemie
und Industrie . Eiuiges wurde ja getan , um einem allzu
großen Ueberwuchern des fremden Elementes auf unseren
Hochschulen entgegenzutreten . Aber man konnte sich doch
nicht entschließen , d. s Uebel mit der Wurzel auszurotten.
Der Deutsche hatte nun einmal eine Vorliebe für alles
Fremde , und diese Neigung hat ja schließlich auch dazu
geführt , daß gerade die Hauptstadt des Deutschen Reiches,
wenn nian aus den Geschäfisaufschriften schließen wollte,
kaum noch den Charakter einer rein deutschen Stadt hatte.

Wie berechtigt alle vorgebrachten Klagen waren , hat
nun gerade dieser Krieg gezeigt . Trotz der vielen Fremden,
die alljährlich in Deutschland ihre Bildung genossen hatten,
sahen wir auf einmal in der Welt einen Haß gegen alles
Deutsche auflodern , der geradezu erschreckend genannt
werden muß . Die Art , wie unsere Feinde den Wirtschafts¬
krieg gegen uns führen , zeigt uns außerdem , wie ver¬
derblich es für uns sein muß , wenn Fremde unsere Starke
und Schwäche so genau an der Duelle studieren können.
Die Frage der Ausländer an deutschen Hochschulen wird
deshalb auch nach diesem Krieae c brennende bleiben.
Aber die Entwicklung der Dinge lässt die Hoffnung wach
werden , daß diese Frage jetzt auch bei denen ein volles
Verständnis finde » wird , die ihr Ideal in der Inter¬
nationalität der Kunst und Wissenschaft sehen.

Im „Tag " beschäftigt sich nun der bekannte Berliner
SiaNiSrechtslehrer Dr . Bornhak mit dieser Frage . Seine
Aussührungen sind sehr beachtenswert . Er steht im all-
r -meinen ans dem Siandpilnite , daß die deutschen Hoch-
jti)>..en in erster Linie den Deutschen gehören . Am
wichtigsten scheinen uns jedoch seine Ausführungen da zu
sein , ivo er von den schädlichen Folgen sür unser Wirt¬
schaftsleben spricht . Er jagt dort : .

Auf wirtjchastlichem Gebiete werden wir durch den Krieg immer
mehr gezwungen , das Ideal des Fichteschen g : scylvffenen Han-
dclcsLares zu verwirklichen , der alle wirtschaftlichen Bedürfnisse
in ucii selbst befriedigt . Es wird auf geistige,N Gebiete ahnncy
geben . Nicht als ob wir uns in nationalem Hochmute abschlossen
argen die Errungenschaften fremderGeisieskultur .Das wider spricht ooll»
flfi-ibifl deutscher Geis ' esrichtung . Aber gegen die äußeren Beziehungen
n iilien wir euras vorsichtiger sein und etwas mehr nationales
Selbstbewußtlein entwickeln, selbst auf die Gefahr hin . daß dadurch
vir persönliche Eitelleir einzelner nicht d -zmedigt w »rd.
Unsere akademische Jugend braucht keine ausländischen Univer-
fatalen, dafür bedanken wir uns aber auch für die oft recht zwelset-
haften ausländischen Elemente . Mit unserer bishei îgen: Hochschul-
vülitlk gegenüber deui Auslande haben wir Echrfforach erlitten,
blur wenn wir auch aus diesem Gebiete die- nötige Selbstachtung
haben , wird uns das Ausland achten.

Liese Worte wird man voll und ganz unterschreiben
können . Es ist natürlich damit nicht gesagt , daß wir wähl-
los jeden Ausländer von unseren Hochschulen fernhalten
sollen . Das darf natürlich nicht von den Angehörigen der
Staaten gelten , die in dieser schweren Stunde wa,alter an

Personalüercind ' rnnczen im höheren verwalfnnqs«
dienst Berlin , 17 . Juni . Regierlingspräsident Gras
v Kevserlingk in Ka i i -der , ist zum Ministerialdirektor
im Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
ernannt worden . An seiner Stelle ist Regierungspräsident

Dir Gramsch von Gumbinnen nach 5ttmigsberg versetzt,
der Oberpräsidialrat l) r. jur. Frh . v . d. Wenge Graf
v Lambsdorff in Königsberg z» m Regierungspräsidenten
in Gumbinnen ernannt und der Oberprasidialrat v. Brielow
von Schleswig nach Königsberg versetzt worden . An
dessen © teile tritt Oberregierungsrat ür . jur . Johanssen in
Gumbinnen . (W . T .-B .)

WvIlCUf Vit i *» ^ I 1 / . . -
Schulter mit uns ihr Blut für die gliche Sache vergießen,

immer wstlkoinmerNein.Diese werden uns immer willkoimneittsein . Dagegen muß
dem ein Riegel vorgeschoben werden , daß in Zukunst
iunqe Leute bei uns ihre Ausbildung genießen , die sie
dann dazu verwenden , um uns unseren Platz an der
Sonne streitig zu machen . Daß Deutschland ern Eigen-
leben führen tann und iriemairden braucht , hat ja dieser
Krieg gezeigt . Deshalb gilt es , bei Beiirteilung der ganzen
Frage diejen Punkt allein in den BoLderguind zu rucken.

Dsukfches Reich.

Wtu:L '. , , im Reichstage sowohl als auch in den ein-
wie das Mädchen aus der

pflegten , war die des Aus-

Ansland
+ „Niedriger gehänok ."

Aus Dem Wiener Kricgsprcssegnaüicr wird unterm
16 . Juni gemeldet : „Eine ebenso gehässige wie Uu a«
lictje Nachricht bringt die „Nowoje Wreinja " vom 19. Ncai
aus Warschau . Wie das führende russische Blatt zu
melden weiß , hätten die Beziehungen zwischen den öfter-
reichisch -ungarischen und delitsche » Militärbehörden in
Rrrssisch-Poleir ' „sich verschärft ". Obwohl die Einfluß-
svhnre beider Staaten mit Hilfe der Linie der
Warschau — Wiener Bahn abgegrenzt worden ^ sei,
sollen die Deutschen nicht arifhören , sich in österreichijch»
ungarische Angelegenheiten einzumischen und aus
öllerreichisch -ung 'nijchein Gebiete Zuhausen wie im eigenen
Lande . Unlängst hätten Deutsche ihre Bundesgeno,stn
zur Räumung von Nöworadomsk genötigt und die Stadt
besetzt, alle dor igcii Hilfskomitees aufgelöst , die Woh¬
nungen , in denen österreichisch -ungarische Offiziere gewohnt,
durchsucht und eine Reihe von Personen verhaftet , von
denen 17 erschossen worden seien So läppisch und Hand-
greiflich erlogen diese Aieldung sofort erschien , so charakte-
risti ĉh ist sie für das verzweifelte Bestreben der feind-
lichcn Presse , unser sturmerprobtes , ehernes Bundesver¬
hältnis mit Deutschland zu vergiften und bei dem neu-
traten Auslande zu diskreditieren . Darum sollen derartige
Nachrichten niedriger gehängt werden ."

-j- Schwedische Pro teste gegen England.
Die Stockholmer Blätter „Astonbladet " und „Nya

Daglight Allehanda " treten irr Leitartikeln für ent¬
schiedene Gegenmaßregeln Schwedens gegen die ihm
von einzelnen Krkgstkhrende » zrigestigten Vergewalti¬
gungen ein . die der Lohn für Schwedens strenge und un¬
radelhafte Neutralität seien . Proteste seien nutzlos . Schwe¬
den habe den Verbandsmächten als Durchgangsland für
Waren gedient . Zum Dank dafür lasse man jetzt das , was
Schweden selbst brauche , nicht ins Land . „Aftonbladet"
saat : „Unsere Geduld muß ein Ende haben i" „Alle¬
handa " wünscht eine tatkräftige Neutralität , die den Krieg¬
führenden klar macht , daß , wer Schwedens Recht verletzt,
Gekahr läuft , es zum Feinde zu bekontmen.

-st DundesratS ' Sltzung . Berlin , 17 . Just . In der
heutigen Sitzung des Bundesrates wurde den Vor ragen
betr . Verarbeitung von Kartoffeln in den Brennereien,
Verbot des Verkaufs der Ernte des Jahres 1915 ; Aende«
runq der Grundsätze für die von der Reichsverteilungs¬
stelle vorzunehmende Verteilung der Vorräte ; Abgaben¬
freiheit für Salz zum Einsaizen von Garneelen (Krabben)
und dem zweiten Nachtrag zur deutschen Ärznertaxe 1914
zugestimmt . (W . T .-B .)

Aeber die nächste Sitzung des Abgeordnekenhaufes
verlautet jetzt, daß sie am Dienstag , den 22 . d. M ., start¬
finden werde ; in ihr soll der Bericht der Budgetkommis¬
sion über die vierzehntägige Beratung der kriegswirtschaft¬
lichen Maßnahmen und des wirtschaftlichen Kriegszustandes
entgegengenommen und erörtert werden . Die gemein¬
same Schlußsitzung beider Häuser des Landtags durfte
dann am Mittwoch , den 23 . d. M ., stattstnden . Damit
diese Besprechung nicht allzusehr eingeschränkt werde , soll
diese Verlegung bestimmt worden sein.

kleine politljche Tlachrlchlen.
-st Dem Stuttgarter „Staatsanzeiger " zufolge wvrde der

wür item belgische Landtag  durch Königliche Verordnung
auf den 25. Juni einberusen. Die Tagung soll hauptsächlich den
Etatsberatungen dienen.

4 - Im Allgemeinbefinden des Königs Konstantin  von
Griechenland ist bisher keine Wendung zuni Schlimmen eingetreten,
obwohl , wie aus Athen gemeldet wird , die Krankheitssymptome
sich in den beiden letzten Tagen wieder fühlbarer zu machen

jcheiiren.^ ^der eInmQl  senkte , dem Pariser „Temps " zufolge , di,
französische Liga der Menschenrechte die Aufmerksamkeit der Re¬
gierung aus die Notwendigkeit, amtlich die Zahl der Verlust«
(Tote und Gefangene ) bekanntzugeben. Die phantastischsten, un¬
geheuerlichsten Zahlen seien im Umlauf ; durch Bekanntgabe der
genauen Zahl würde die Oeffentlichkeitberuhigt. Die Liga erklärt
schließlich, das Volk habe seit Kriegsausbruch heroischen Geichinut
bewiese», es sei fähig und berechtigt, die Wahrheit zu wissen. —
Auch dieser Versuch wird, wie die vorhergehenden, vergeblich sein;
denn die Frage der Verlustlisten bildet nun einmal das große Ge¬
heimnis derer um Poincarä.

+ Wie das italienische Amtsblatt meldet, ermächtigt ein Erlaß
dos Fiuanzniinisterlum zur Ausgabe  weiterer zweihundert
Dtrllionen Lire in Saatsnoten  zu zehn Lire. Der
Nominalwert der neuen Ausgabe soll teilweise dazu dienen , die
alten , bereits lange im Kurs befindlichen und zersetzten Noten zu
bklküen.

-st Einer Meldung des Mailänder „Corrlere della Sera " an,
Rom zufolge beschloß der Verband der römischen Kausleute, ein«
außerordentliche Versammlung einzuberufen , um die Richtlinien
festtulegen , denen die italienischen Kaufleute während des Kriege,
n den Handelsbeziehungen zu den Zentral,

möchten  folgen sollen. Der Versammlung werden bekannte Pro-
feffoien des Handelsrechts beiwohnen . ^

4 - Seit kurzem bringt das Londoner Reuterbureau wieder
Meldungen über' den Verlaus des schon mehrere Male vertagt ge¬
wesenen Prozehversahrens gegen  den Burengeneral
Dewet.  Bei der bekannten „Zuverlässigkeit" der Reuter -Mel»
dunaen überhaupt lohnt es sich wirklich nicht, dies« Prazeßbericht,
zu beachten; eine spätere Zeit wird auch hier der Wahrheit zun,
Siege verhelsen.

Geschiclitskalender.
Sonnabend , 19 . Juni . 1792. Gustav Schwab , Dichter

und Sagensauunler , * Stuttgart . — 1867. Maximilian , Kaiser
von Mexiko, in Oueretaro standrechtlich erschossen. — 1895. Er¬
öffnung des Kaiser-Wilhelm -Kanals . — 1899. Eugen v. Lommel,
Physiker, st München. — l902 . Albert. König von Sachlen,
t Sybillenort . Regierungsantritt des Königs Georg. ,



Per Krieg.
Tagesbericht der obersten Keereslettnng.

4 . Großes Hauptquartier, den 17. Juni 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Teichs von Velleivaarde wurden die
vorgestern verlorenen Grabenstücke zum größten Leu
zurückerobert.

Die Engländer und Franzosen setzten gestern ihr«
Durchbruchsversuche fort. Nördlich des Kanals von
La-Bafföe wurden die Engländer von Westfalen uno
Sachsen im Handgemenge überwältig» und zu beschleu¬
nigtem Rückzuge in ihre Stellungen gezwungen. — Gegen
die Front von westlich Livvin bis Arras richteten die Irnn-
zosen fortgesetzt neue Angriffe. An der Lorerto-Hohe wm e
ihnen ein völlig zerschossener Graben uberlassen. Südlich
Souchez gelang es ihnen, in unserer Stellung in einrr
Breite von etwa 600 Metern Fuß 3» fassen: dort wir»
noch gekämpft. An aNen anderen Stellen wurden sie
blulig abgewiesen. — Die unter grotzem Munition»,
-insatz und obne Rücksicht auf die «chwersten verlu e
aesührten Angriffe haben somit wiederum mit einer
Niederlage der Franzosen und Engländer geendet.
Die für uns siegreichen Nahkümpfe legen erneut Zeugnis
ab von der glänzenden Tapserke,» und unerschuttec-
iichen Ansdauer unserer Truppen.

Mit dem gleichen Mitzersoig endeten französische
Angriffe bei Moulin-sous-Touvent. Wir nahmen dort
ö Offiziere. 300 Franzosen gefangen.

In den Vogesen dauerten die lebhaften Kämpfe
«wischen Fecht- »!>d tauch-Tal gestern noch an. kamen
aber am Abend zum Stillstand. Abgesehen von einem
kleinen Geländeoerlust nordwestlich Metzeral haben wir
aNe unsere SteNungeu behunpie». 100 Gesungene sielen
In unsere Hände.

Oesklicher Kriegsschauplatz.
Mehrere russische Angiiffe wurden abgewlesen. Sonst

keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich Sieniawa zwangen die Angriffe der nerstiin-
deten Truppen die Russen zur Ausgabe ihrer Stellung
und zum Rückzüge aus Tarnogro».

Die Armee des Generalsv. Mackensen drängte in
scharfer Verfolgung dem Feinde nach. Dachnow und
Lubaczow wurden gestürmt, das südliche Smolinka-
Afer wurde vom Gegner gesäubert, bei Riemirow der
russische Widerstand schnell gebrochen, die Straffe
Rremirow— Jaworow überschritten. Weiter südlich
gingen die Russen gegen die Wereszyca zurück.

Südöstlich der Dnjestr-Sümpfe ist die Lage unver¬
ändert.

Die Behauptung im amtlichen französischen Bericht
vom 16. Juni, 11 Uhr abends, daß die Kathedrale von
Reims mit Brandgranaten beschossen worden sei, ist un¬
wahr. Unser Feuer richtete sich vielmehr gegen die Ost»
kasernen, sowie gegen die Batterien am Gleisdreieck nörd¬
lich von Reims, die lebhaft auf unsere Stellungen ge-
feuert hatten.

Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)

Oestlich anschließend erreichten verbündete Truppen Lu¬
baczow, entrissen den Ruflen nach heftigem Kampfe Niemi-
row und dringen weiter auf Janow vor.

An der Lemberger Straße warfen Truppen der Armee
Böhm starke russische Nachhuten bei Wolczuchy noch in den
Abendstunden über die Wereszyca und erstürmten Mitter¬
nachts den Westteil von Grodek. Auch südlich Grodek wurde
das Westufer der Wereszyca vom Feind gesäubert.

Südlich des Dnjestr ist die Situation im allgemeinen
unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzo-Front schlugen unsere Truppen be,

Plava wieder mehrere Angriffe unter schweren Verlusten für
den Gegner ab. Im Felsgebiet des Krn dauern die Kampfe
der Gebirgstruppen fort.

An der Kärntner Grenze hat sich gestern nichts Wesent¬
liches ereignet.

In Tirol wurden feindliche Vorstöße gegen das Tilli-
acher Joch im Tofane-Gebiet bei Tre Sassi, Buchenstem
und auf dem Monte Coston(östlich Folgarra) zurück¬
gewiesen. , _

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
o. Ho es er, Fetdmarschalleutnant.

Der Wert von Lemberg.
Budapest , 17 Juni. (Clr. Bin.) „Esti Naplo"

meldet aus Sanok: In der Gegend von Grodep operieren
die Generale von der Marwitz und Puhallo. Heftige Kämpfe
sind im Gange. Russische Gefangene erzählen, Grobsur st
Nikolai Nikolajewitsch  habe den Befehl gegeben,
Lemberg zu halten, auch wenn es das Leben von Millionen
kosten sollte.

Die italienischen Verluste.
Zürich, 17 Juni. (Ctr. Bin)  Berichte des „Tages-

anzeigerS" aus dem italienischen Kriegsschauplätze schätzen die
bisherigen Verluste der Italiener auf viele tausend Mann.
Große Erbitterung erregt es, daß in Mailand, dessen Laza¬
rette bereits überfüllt seien, die Namen der eingebrachten
Verwundeten streng geheim gehalten werden: auch ist den
Luzaretten jede Benachrichtigung an die Familien der Ver¬
wundeten untersagt. (Nat.-Ztg)
Gin neuer Zeppelin-Besuch über der englischen

Nordostküste.

rascht, wie dem Wolffschen Tel.-Bur. aus bem
Hauptquartier unterm 16. Juni geschrieben wird,
öffentlichung vom 15. Juni die Welt mit der „
baren Tatsache, daß sich am 12. und 13. Juni
bitterter Kampf zwischen Sieniawa und Mosciskae
habe. Ueber den Ausgang wird hinweggehuscht: d^
gesteht nur zu, daß wir den Unterlauf der Lubaszo
überschreiten vermochten und den Russen den
Wegnahmen. Zur Ablenkung werden von den Russe»
Ereignisse an anderen Stellen ausgebauscht,
gestempelt und in den Vordergrund gerückt. Es j»
dings nicht geschickt, wie im Bericht vom 13. f
sheyen, das Scharmützel beim Romany-Gehöst. ^
Bahn von Mlawa. zum Opfer eines solchen "
wählen, wo unser Angriff uuter schweren Verlust/?
Stehen gebracht sein soll. Tatsächlich hatten wj?
einzigen Leichtverwundeten.

4- Deutsche veschieffungen an »er Westsr,,,
Nach einer Meldung des„Petit Parisien"von, iz

ist Dlamertingue bei Poperinghe von der
tillerie heftig beschossen worden. Die Bevölkerung
die Ortschaft räumen. — Aus Compiegne meli

n
4
fiel»

Der österreichisch- ««sarische Tagesbericht.
Wien , 17. Juni. (WTB.) Amtlich wird verlautbart,

den 17. Juni 1915, mittags.
' Russischer Kriegsschauplatz.

Auch gestern konnten die geschlagenen russischen Armeen
nirgends standhalten.

In Mittelgalizien setzten sie, auf der ganzen Front
durch starke Nachhuten gedeckt, den Rickzug in nordöstlicher
und östlicher Richtung fort. Die verbündeten Armeen ver¬
folgen scharf. Nördlich Sieniawa dringen unsere Truppen
über Cieplice und Cewkow vor und haben gestern starke
russische Kräfte, die noch auf galizischem Boden kämpfe«,
unter schweren Verlusten über die Reichsgrenze zurückge-
warfen

- . — . - —^ meibet
Pariser „Agence Havas" vom gleichen Tag,;
Montag abend zwischen fünf und sieben v"
nahm man zwei furchtbare Explosionen. Man
zuerst, daß feindliche Flieger Bomben fallen ljeä|
kannte aber daun, daß es Geschosse von deutsch,^
terien waren, die, vierundzwanzig Kilometer von
piögne entfernt, abgefeuert waren. Die Geschosse
«inen Wald. Jedes von ihnen gerissen« Loch mif
Meter Tiefe. Der Materialschadenist gering. Ez
niemand getroffen."

-s- DeutscheF'legertäkigkeik.
Paris, 16. Juni. Der „Temps" meldet: „<jjn

tches Flugzeug warf vier Bomben auf Belfort. bi«
geringen Sachschaden anrichteten. Lunemlle wurd,
deutschen Fliegern mit sechs Doinben belegt. Ci,
ursachten keinen großen Schaden." — Natürlich, ^
wohnlichI _ „ _ , ,4- UnserD-Vook-Krieg.

London. 17. Juni. „Lloyds" meldet aus
haven: Der britische Dampfer„Strathnairn"
tonnen) wurde in der letzten Nacht auf der
Penarth nach Archangelsk an der Küste von Pe
fhire torpediert. Der Kapitän und 12 Mann ertr

4- Ein schwedischer Dampfer aufgebrach,.
Göteborg, 16. Juni. Der schwedische Dampfer„Th

der in regelmäßiger Fahrt zwischen Goteborg u»
land verkehrt, wurde heute früh bei Binga non
Deutschen aufgebracht. Der Dampfer hatte Stückg,
sechs Passagiere an Bord; ein deutscher Hilfskreuzer
den Dampfer in tödlicher Richtung, wahrscheinlich
tzwinemünde

>
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Im Cdeltenbrand.
Orl0lnal-Krl'a8fom*n au» ernster Ztlt

»0» « ad»lf Zolling «».
INaliidru"' nicdr aeliarm. ' (6 *3

Das Geräusch der sich entfernenden Fahrzeuge war
noch nicht verklungen, als er sich schon wieder zu seiner
sol au,ci)en Pflicht zurückgefunden hatte. Ruhig tras er
eu,e durch die Lage geootenen Anordnungen und gab,
bei, wackeren Laudwehrmännern dasselbe Beispiel um«
[itvtiger Tüchtigkeit, als das er ihnen vom ersten Tag«
an hatte erscheinen müssen.

, Eine halbe Stunde später rückte, nachdem das Bataillon
auf verschiedene Punkte verteilt worden war, eine Kom-
f>agnie in geMossener Marschkolonne in das von den Ko-aken gesäuberte Dorf ein, von seinen Bewohnern mit
Heller Begeisterung empfangen. Der Hauptmann hatte Be-
fehl hier für die Rächt in Quartier zu gehen, und da die
w -n' aen Häuser auch unter Ausnutzung aller verfügbaren
Lluu nlichkeiten für die Mannschastea nicht ausgereicht batten,
war ihm die Aussicht, einen Teil der Leutem dem nahe«
gelegenen Herrenhaus« und seinen Nebengebäudenunter-
bringen zu können, natürlich sehr angenehm.

Mit Leuthold freilich hatte er nach Empfang der aus¬
führlichen Meldung voll der Vertreibung der Kosaken eine
kleine Auseinandersetzung unter vier Augen, die in ihrem
ersten Teil wie eine scharfe Zurechtweisung und an ihrem
Ende wie ein aus vollem Herzen gespendetes Lob aussah.

.Hätten Sie sich im Manöver einer solchen Eigen¬
mächtigkeit schuldig gemacht, so wäre für Sie nichts an-
deres dabei herausgesprungen als eine ellenlange Nase,
meinte er zum Schluß. „Im Kriege aber kommt es zu
Ihrem Glück hauptsächlich auf den Erfolg an. Na, und
der scheint ja wirklich derart gewesen zu sein, daß man
Ihnen gratulieren darf. Wenn ich künftig gefragt werden
sollte, welchen von den Herren meiner Kompagnie ich am
liebsten auf einen besonders schwierigen Posten stellen
oder mit einem ausgesucht brenzlichen Aufträge betrauen
würde, so wird es wohl bis auf weitere» Ihr Name fein,
her mir zuerst einfällt."

Haag,_17. Juni. Der „Nieuwe Courant" teilt mit:
Amtlich wird in London gemeldet: „Ein Zeppelin-Lust-
schiff hat gestern der Nordostkükte von England einen Be-
such abgestattet. Es hat Bomben abgeworfen, durch die
einige Brände entstanden, die gelöscht werden konnten.
15 Personen wurden getötet und 15 verwundet.

London, 17.Juni. (Meldung des Neuterschen Bureaus.)
Bei dem letzten Zeppelin-Angriff auf die Nordostkuste
wurden 16 Personen getötet und 40 verwundet. Das
amtliche Preßbureau berichtet noch: Bei dem Angriff am
6. Juni wurden 24 Personen getötet und 49 verwundet.

4- Meldung de» türkischen Hauptquartier».
Konstantinopel. 16. Juni. An der DarSanelten-

Front bei Ari-Burnu feuerte unsere Artillerie wirkungs-
volle Schüsse ab. Es wurde beobachtet, daß der Feind
infolge des von uns gegen eine seiner Artilleriestellungen
eröffneten Feuers ziemlich schwere Verluste erlitt. Un¬
sere küitenvalterien domdardierten mit Ecsotg die
Transportschiffedes Feindes sowie seine Lager und
seinen Flugzeugschuppen an der Küste von Sedd-ul-Bahr.
— Einer unserer Flieger bemerkte in der Kesaio-Buchl
auf Jmbros ein Panzerschiff, dessen Typ an den des
„Agamennon" erinnerte. Das Verdeck dieses Panzerschiffes
lag säst unter der Meeresoberflächeund der Hintere
Schornstein und Hintere Mast lagen vollständig unter
Wasser. — Aus den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

4- Russische„Ab!entnngs"-ve suche.
Nachdem die russischen amtlichen Berichte vom 13.

und 14. Juni sich über die Niederlagen aus der Frout
, östlich Przemysl—Sieniawa ausgeschnuegenhatten, über-

„Heißen Da ck. Herr Hauplmann!" quittierte Leuthold
mit strahlender Miene. „Aber wenn es mir gestattet ist,
eunas zu bemerken, möchte ich ausdrücklich heroorheben,
dun meine Leute sich ausnahmslos glänzend verhaltn
Huben. Ich glaube, sie würden am liebsten gleich mit dem

Letzte Kriegsnachrichte«.
Berlin , 18. Juni. Von Tag zu Tag näher

sich die deuisch- österreichisch- ungarische Heereswelle
Lemberg  an . Vorgestern kam, so schreibt die„P°
Nachricht von einem neuen Vorstoß der MackensenschenT
von der Erstürmung von Lubaczow, von der ge "
Erzwingung der Linie Sadowa—Rudkt, und gef
wir die Verbündeten in breiter Front mehr als
mlter weiter gegen Osten auf Lemberg zu Fuß fallen,
herg steht vor der Einkreisung und, so hoffen wir, ciit
vor der Bezwingung. Das „Berliner Tageblatt" erK
seinem Kriegsberichterstatter über den Marsch Grodel
berg folgendes Telegramm: Wenn je der Ausdruck«
war von vor sich hergefegten Truppen, so ist er fe
vorliegenden Falle, wo die Ueberreste der einstigen 3.
8. russischen Armee trotz aller von allen Seiten
zogenen Verstärkungen nunmehr auch zwischen
Przemysl- Lemberg versprengt wurden und dieW
ehemaligen vielgenannten Sanfront sich nun in vom
zuge befinden Es muß aber damit gerechnet roetw,
die näcksten Tage noch kein definitives Resultat bri

Berlin , 18. Juni. Wie der„Deutschen Tage
aus Petersburg gemeldet wird, hat der russische Gener
einen Urlaub angelreten.

Berlin , i8 Juni . In Bukarest sollen,
„Deutsche Tageszeitung" zu melden weiß, Gerüchte
teilwene Umbildung des Ministeriums verbreitet—

Bajonett gegen die Kosaken vorgegangen sein. „
„Kann ich mir wohl denken, mein lieaer Leuthold,

lächelte der Hauptmann, dem es sichtlich eine Erleichterung
war. nunmehr die dienstlich ernste Miene ablegen zu dur>en.
„Preußische Landwehr zu führen, ist eoen non reher ein
ganz besonderes Vergnügen gewesen. Die Leute wlffen.
für was sie kämppn. und man braucht sie nur anzusehen,
um gewiß zu sein, daß man mit ihnen einfach alles ns-

Da der Kompagnie auf die von den Radfahrern er¬
stattete Meldung hin ein Arzt und das benötigte Sanstats-
perional mitgegeben worden war, konnte man auch den
verwundeten Russen sogleich die erste Fürsorge angedeihen
k en. Mit dem schwerverletzten Kosaken-Rittmelster fre«-
Jiu) sah es schlimm aus. Und er tobte in seinen Schmerzen
wie ein Besessener. Man konnte nicht viel mehr für ihn
tun. als ihm durch eine wohltätige Morphium-Inzektion
wenigstens vorübergehend Rübe und Vergessen zu ver»
schaden. Rach der Meinung des Arztes würde «r den
neuen Tag kaum noch anbrechen sehen.

Ehe er in Bewußtlosigkeit fiel, war Leuthold an sein
Lager getreten. ' um ihn zu fragen, ober irgendeinen
Wunsch habe, dessen Erfüllung nach Lage der Ding«
mv stich sei; aber der Verwundete, der nur mrt An-
strcngung verständliche Laute heroorbringen konnte, hatte
keine andere Erwiderung gehabt als eine wilde Ver-
w inschung. Es übte auch offenbar nicht die geringste
Wirkung auf sein Gemüt, daß die Leute, in deren em-
? Stübchen man ihn gebettet hatte, mit der groz.en
« leunbl'djfeit um ihn bemüht waren, obwohl der Mann
sim unter denen befunden hatte, die er hatte ersch e,;en
10 en wollen, und obwohl die Frau fast an aller, Tel.en
11 res Leibes die Spuren der von den Kosaken eryalteuen
Peitschenhiebe trug.

Mit dem Quartiermacher, den man nach dem Herren¬
haus von Mallente abgeschickt hatte, kehrte der Rittmeister
selbst zurück, um den Kompagniechef zu begrüßen und ihn
nebst den Herren, die nicht aus Sicherheitsgründen im
Dorfe zurückbleiben mußten, noch einmal azrsdrüMch zq

rtb«

>u Gaste zu bitten. Leuthold hatte im Grünt,
ns ae o t. öa,3 er davon ausgenommen

D,'un wenn es auch trotz altem Borausge
yeitzes Glücksgefühl gewesen war, das

Herr, as Nähe durchströmt hatte, so furchte«
! davor, ihr noch einmal zu begegnen. M

gen Augenblicke waren hin,eichend gewelen.
iviisern, daß sich in seinen Gefühlen für Her»,

, ert hatte, ja, daß seine Liebe zu ihr mitte»
altigen Aufregungen dieser ereignisschweren
re und festere Wurzeln in seiner Seele

ha en muhte. Und die Umstände. , unter denen
mächtige Schicksal sie wieder aus seinen Lebenswq
Hane, umwoben zudem ihre holde Gestalt mit e>
eigenen romantischen Schimmer, der sie noch'
begehrenswertermachte.

Aber er konnte doch über alledem nicht verge
sie ihm geschrieben, und er konnte nicht verge
welche Art sie sich ihm entzogen hatte. Hier
Schranke ausgerichlet, die sie für immer vonM
und jedes erneute Zusammensein konnte nur au-
ansreißen und neue Wunden schlagen, sur die er
mittet gab. . .. . .

Doch seine Hoffnung erwies sich als ert»
Leute untergebracht, die Wachen ausgestellt un°
für die Nacht geregelt war, schritt er mit en'S
zugten Kameraden dem Herrenhause von Mallem
dann saß er in dem einfach behaglichen, trauuy
Speisezimmer am gastlich bereiteten Tische dein
wtädchen gegenüber, wie wenn sie einander'
Lite etwas anderes gewesen wären als gute -o*
Kameraden. . .

Es war ihm wie ein Traum. Noch r>
Stunden würde er die Vorstellung einer solchen
als die tollste Phantasie belächelt haben. Uno
wachen Sinne fiel es ihm mitunter schwer,
volle.,Wirklichkeit zu nehmen.

Fortsetzung folgt.



« iin  18 . Juni , lieber weitere Internierungen in
I : 'xs in bei . Dos,Ischen Zeitung " : Zwei weitere

Mb * 9 , §iaa er für die im Bezirk von London wohnenden
W nlw .i-erbe « demnächst fertiggestellt werden . Darin

^Ausländer , (ungefähr >7 000 an der Zahl ) erneut
solle" « Diese Meldung , sagt dazu btc »Vossische
Und * 1 h ebe utet das Eingeständis der englischen Regierung,
ZeilunS '^ szhig ist , den Londoner Deutschenpogromen em

Kid« )U n’.af ,et'i g , Juni . Die Denunziationen in Italien
fi* neuerdings auch gegen Italiener , die sich noch1W2 Yx*»t antihÄ für die framtlten der

-r » » . nt Ober die für den Fonds für die Familien der
0  ff » wenig bezahlt haben . Zur Ernte sollen viele
S° lbol ne entlassen worden sein . _

bÄ {in l 8 - Juni . Verschiedenen Morgenblättern zu
7The / Matin " , die Berechnung , daß die Deutschen

^ »g e schöpft seien , erweise sich als völlig falsch . Der

bereif in Galizien zeuge von unbezähmbarer

- ÄÄiN . 18 . Juni . Wie der „ Vossischen Zeitung " aus
mitaeteiU wird , verläßt der englische Gesandte am

E Norwegen , nachdem er bereits seinen Haushalt in

^/n nia aufgelöst hat . _ „ -

Schmerzes Goltesbild.
Am göttlichsten geht durch dein Herz
und durch dein Haus der Gott - als Schmerz.

Sein Haupt hat er in Flor gehüllt,
daß Keins erschaut sein himmlisch Bild.

' Läßt du ihn still ins Herz hinein,
: glänzt eines Tags ein goldner schein

im Auge dir . Dann ist enthüllt

des Schmerzes wahres Gottesbild . ^ Knodt.

ums  und Prwmjieiiß.
Dillenburg , den 18. Juni 19i5.

^ Der Kaiser als Pale . Der Kaiser hat ver-
. daß künftig für die Annahme einer landesherrlichen

Anstelle bei siebenten Söhnen von der bisherigen Be-
künaung der ununterbrochenen Reihenfolge der Sohne m
Selben Ehe abzusehen, dagegen an der Voraus etzung,
dast alle sieben Söhne am Leben sind , ftstzrchalken ist.

__ ^ ie deutfcken Aerzte tut Kriege . Die
B-rluste der deutschen Aerzte im Feldzuge >914 15 sind nach
dm ersten 200 Verlustlisten gegen früher erheblich h oher.
Es fielen bisher 120 Aerzte , an Krankheiten starben 47,
schwer verwundet wurden 66  und leicht verwundet -2
Aerzte. Rechnet man 96 Vermißte und 53 Gefangene hinzu,
w beträgt der Gesamtoerlust 602.

— Gefallene Postbeamte . Von dem Personal
der Reichs -Post - und Telegraphenoerwaltung sind annähernd
80 000 Mann in das He « -mg - stellt worden Hiervon waren
bis Mitte Mai gefallen : Höhere Beamte 90 - 2 5 Proz
Mittlere Beamte 1015 = 2 Proz ., Unterbeamte 3058 - 1,5

Achtet auf die Fleisch - und Wurstvorräte.
Bei der abnorm heißen Witterung ist es schon oft vorgekommen,
daß die Hausfrau , wenn sie längere Zelt sich nicht um ihre
geräucherten Fleisch - und Wurstvorräte gekümmert und sie
wieder einmal danach gesehen hat , einen größeren Teüver-
dorben vorgefunden hat . Deshalb versäume man me , regel¬
mäßig darnach zu sehen , wenn man sich vor Schaden , der
in den gegenwärtigen Zeiten umso schwerer wiegt , bewahren

E - Mehltau aus Stachelbeeren . Die Alzey er
landwirtschaftliche Winterschule veröffentlicht : Auf Beeren,
Blättern und Triebspitzen der Stachelbeerpflanzen zeigen sich
mehlige Ueberzüge , die bald eine kaffee - und kastanienbraune
Farbe und lederig - filzige Beschaffenheit annehmen . D,e Er
scheinung wird durch einen Pilz , den amerikanischen srachel-
deermehltau , heroorgerufen . Den Schaden , den der Pl .z an-
richtet, ist groß , da die befallenen Sträucher meist nach ewigen
Jahren des Befalls eingehen und die befallenen Beeren un¬
genießbar und unverkäuflich werden . Zur Bekämpfung empfiehlt
die Kaiserliche biologische Anstalt für Land - und Forstwlrt-
schafl das Bespritzen mit einer Brühe , die man h« stellt,
indem man 300 — 400 Gramm Schwefelkalium (schwefelleber)
in 100 Liter Wasser löst . Außerdem ist sehr zu empfehlen,
die Sträucher stark zurückzuschneiden und die abgeschnittenen
Zweige zu verbrennen . Von anderer Seite wird als Vor-
bengungsmittel empfohlen , die Sträucher im Frühjahr , bevor
die Blätter austreiben und spät . r noch einmal vor ver Blme
mit einer Lösung von 1 Liter Formalin in 100  Liter - oaffer
gründlich zu bespritzen . . . ^ , r

— Das Ausdreschen von Getreide macht vielen
Landwirten Sorge , da ein großer Teil der Treschgarnitur
bis zur Ernte nicht gebrauchsfähig gemacht werden kann , weil
die Besitzer im Felde stehen ; auch während des Ausdrefchenv
in der Dreschperiode wird es an genügendem Aufffchts - und
Bedienungspersonal fehlen . Jede Dreschgarnitur verlangt
mindestens 2 fachkundige Personen , einen Heizer und einen
Aufseher. Rechnet man auf einen Kreis etwa  40 vorhandene
Maschinen , so würden z. B . für Obechessen etwa 500 P ersonen,
d. i . ein halbes Bataillon , nötig sein . Soviel dürften aber unter
keinem Umständen , selbst wenn man die daheiwgebtiebenen
Fachleute abrechnet , aus dem Felde beurlaubt werden können,
das ist aber ebensowenig notwendig , wie die Jngebrauchnah nie
sämtlicher Maschinen . Das Dreschen kann langsam vor sich
gehen, braucht nicht auf einmal zu geschehen , das ist auch
für die Gute des Getreides besser . Wenn nur ein Teil der
Maschinen in Betrieb kommt , so genügt das , um alle Beteiligten
zufrieden zu stellen . Eine Voraussetzung ist jedoch notwendig,
nämlich die , daß behördlicherseits Anordnungen getroffen
werden, daß die vorhandenen Maschinen der Gesamtheit

Landwirtschaft möglichst gleichmäßig zugute kommen,
^ies könnte am einfachsten dadurch geschehen , daß die ersten
iw« Monate kein Landwirt die Maschine länger wre einen
Halden Tag in Anspruch nehmen darf . Von einer gewissen

(ächstmenge ab könnte die Zeit auf einen Tag gesetzt werden.
10elen pnd Schmieren der Dreschgarnituren anbelangt,

so wollen einzelne Maschinenbesitzer eine Mischung von Pe-
troleum und Rüböl unter Zusatz von etwas Flocken -Graphit
verwenden . . . . ,

Marburg , 16. Juni. Zum Besten der erblindeten
Krieger des 11 . Armeekor .s , die in der hiesigen Universitäts-
Augenklinik behandelt und zu nützlicher Tätigkeit vorbereitet
werden , zeigt sich erfreulicherweise große Opfer Willigkeit.
So wurden von den Landgemeinden des Kreises Marburg
z. B . 2 162 Mark  hierfür gesammelt.

Neustadt , 16. Juni. Die 15 jährige Tochter einer
hiesigen Familie wollte beim Bügeln zur Heizung des
Bügeleisens Spiritus  nachfüllen , wobei der Spiritus
explodierte und das Mädchen alsbald in Flammen  stand.
Auf das Hilfegeschrei des Mädchens eilten sofort die Haus¬
bewohner herbei und erstickten die Flammen Das Mädchen
trug schwere Brand wund en  an Gesicht und Händen

Frankfurt a . M ., 17. Juni. (Französische
Liebesaaben)  Auf dem Gelände des OstbahnhofS ist
eine Verteilungsstelle fi>r die in deutschen Lagern befindlichen
k. iegsgefangenen Franzosen aus der Heimat zugehenden Liebes-
gabenpaketen eingerichtet worden . Täglich komimen etwa
30 Eisenbahnwagen von der Schwerz , die den Versand ^ ver¬
mittelt . auf dem Bahnhof an , wo ihr reicher Inhalt rn langen
Holzballen aufgestapelt , sortiert und veNerlt wird . Mit der
Verteilung der Pakete auf btc zahlreichen Gefangenenlager
sind neben deutschen Beamten und Soldaten auch viele ge¬
angene Franzosen , die besonders vertrauenswürdig und ge¬

wissenhaft sind , betraut worden . Unter den fast ausnahmslos
sehr gut verpaklen Sendungen befinden sich auffallend viele
Pakete von ovaler Form . Sie enthalten alle ftanzo,isches
Brot , das die Angehörigen der Gefangenen m steigendem
Maße nach Deutschland senden . Die Verschickung der täglich
nach tausenden zählenden Pakete in alle deutschen Gefangenen,
laaer vollzieht sich in der hiesigen Hauptverteilungsstelle mit
gewohnt deutscher Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit eme
Erscheinung , die den mitarbeitendeu Franzosen gewaltigen
Respekt einflößt.

* Groß -Gerau , 17. Juni. Das Schöffengericht ver¬
urteilte den 11 jährigen Schüler Philipp Petn ° us Raunheim
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 25 Mk . Geldstrafe oder
5 Tagen Gefängnis . Der Junge hat beim „ Kriegsprelen
mit einem Stock einem Spielkameraden em Auge derart ver

letzt , daß die Sehkraft verloren ging . _ _

Aus dem Reiche.
4 - Das Ergebnis der ..Reichs, '.' ollwoche " nnv

französische Verleumdung . In der zweiten Ausgabe re,
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung vom 13. d. M.
wird eine Reihe von Photograph en mitgete .lt
die in der französischen Zeitung „M >r o >r m -<s
v 28 . II . d . I . Seite 9) veröffentlicht worden sind . Diese Bilde,
sol ' n gegen unsere tapferen Truppen den augensalligen Be-
weis erbringen , sie hätten in Frankreich und Belgien syste¬
matisch die friedliche Bevölkerung ausgeplundert. .um du
vorhandenen Betten , Wollsachen und Kleider fortzuschleppew
die dann in Deutschland für den militärischen Gebrauch
weiterverarbeitet worden seien . Tatsächlich stellen die
Bilder aber Vorgänge aus der Reichswollwoche dar . Im
Zusammenhang hiermit ist es vielleicht von Inteteffe.
etwas Näheres über das Ergebnis der Reichs,
w o l l w o ch e zu erfahren.

Nach Schätzungen kann man annehmen , daß das Er-
aebuis der Reichswollwoche . auf eine kurze Formel ge¬
bracht , sich wie folgt darftellt:

I Rund ' /> Million Decken wurden den Truppen zugesuyn.
2.  hunderttcmsende von Westen. Jacken und Hosen gingen der

Soldaten im Felde zu. _ „ _ . .
o »,, » hör Ankertlauna der Decken, Westen , Jacken und
3‘ ftn (. n°üb riQnebUebene091eft von nicht verwendbaren Stücken,

AbMen und Lumpen wurde für mehrere Millionen Mar
53 st . ewtmnmnbrtfen verkauft. Der erzielt« Erlös ist...

4. KP « B » ' Ä mm . ,»« » »
Taulenden von Heimarbeiterinnen und vielen Tmtzt .iden
von Arbeitern «n Kuustwollsabrlken aus Monate hinaus

fleiber ) wurden in vielen Tausenden von Stucken an die
ostpreußische und elsaß-lothringische Bevölkerung " bsegeben.
Ein bedeutender Rest , der sich schätzungsweise mindestens
aus mehr als , 1)0 000 Anzüge dieser Art betaust , ist zurück»

ÄSÄ *ÄtÄ * . . .
lomit auf viele Millionen Ma . k schätzen . (® .

+ Auw Gedächtnis des tzeidenherzogs Friedrich
Wilhelm von vraunschweig . der am 16. Juni 1815 au^
dem Schlachtselde von Ouatrebas gefallen ist, [fti ® "
Mittwoch vormittag vor dem Denkmal der Herzoge Karl
Wilhelm Ferdinand und Friedrich Wilhelm aus oem
Löwenwall in Vraunschweig eine schlichte ernste Ged -ich -
nis eier statt . Die Spitzen der Behörden , das Mfs . tar.
zahlreiche Vereine . Vertreter der studentischen Kor
porationen usw . waren anwesend . Gegen 10 Uhr «
schienen der Herzog und die Herzogin . Der H» zog legte
einen großen Eichenkranz mit 6d )le  fe unö Jnma
(pn des ciin DcnfnwU nieder . *0 t
lYimnrebiaer Dr v Schwartz hielt die Festrede , ,n der er
Mt r" Zugru ? delegung ' J Portes Offenbarung So-
hnnnis 2 Vers 10 : Sei getreu bis m den Tod ! em

L - b » d de « SiUrt . mt ' lm  S - d. « Jg * “
Segenraart hin » ,, - . >« « « « w >- ° - r l
[tänbnis für die Größe der Zeit vor hundert Iayien
zum Bewußtsein komme , und ermahnte . 8 «ch dem

L ° ÄPÄn ' mPLr ° ch m  G - d - , « »,
endlichen Sieg und dauernden Frieden , Bater ^ nser un
Segen . Rach einem Gesang richtete H « ä °8  Ernst Ar^ s
folgende Worte an die Festoersammlung : Rach dem Bor

'S - «" - «?

lSÄ« #"SS,

alles!

kein oorzeUlger Ernkeverknnf . In vem «Poftner
Raiffeisen -Boten " findet sich folgende Warnung vor einem
vorzciligen Verkauf der Ernte:

„Mouche Lnnvmiite liebe» es. bas Saalgnt für die Fruh .ahr»
beftellunu io .li 5)änbler aus Kredit zu euiuehuieu uud b»,»r öle
Neipflichluug einzugehen , die künstige Ernte dem youble , zu e» e.a
schon sestgesetzten Preise ganz ober teilweise zu ver ausen . In bieicm
Jahre , wo die Fntternüitel so teuer sind, ist dieses Lersahie » be
sonders verlockend, und es werden unter Umstünden geraoe vi
Fronen der im Kriege vefindlichen Landwiite gern davon Gediaucy
machen . Darum ist eine Warnung vor solchen Vertragen m
diesem Jahre ganz besonders am Platze . Für das Saacgi » wtro
ein hoher Preis , der derzeitige Ma ,kipreis , vielleicht sogar
mit Zinszuschlag , in Ansatz gebracht . lieber die künftige
Ernte weih man gar nichts, und der 5)öudler sicher,
sich in einer Weise, dah er einen Preis me)0 unler dem Durch»
schuiitsergebiiisse der früheren Jahre in Ansatz bringt . Abgesehen
davon , dah derartige Verträge gegen die guien Sitten verstohen
sollten, lausen Händler wie Landwirte G ^ ahr . dah der Landwirt
gar nicht in der Lage ist. zu liefern, so>crn bei längerer Kriegs¬
dauer auch die neue Ernte zugunsten der Heeresverwaltung sicher»
acstellt oder durch die Kriegsgeireidegeseiischast brschlagnahmi wird.
Außerdem kann jederzeit der hypothekeiiglänblger zur Sicherung
seiner Zinsforderung der Entfernung des schon im voraus ver¬
kauften Getreides aus dem Grundstücke widersprechen , weil e»
als Zubehör anzusehen ift. In all diesen Fällen hat der Land»
wirt dann eine Schuld in bar zu tilgen , die aus Grund de,
Händlerkredits höher geworden ist, als wenn «r gleich da, de»

3al) "Äan » und Bursche im Tode verein ». Ein Bel-
spiel treuer Kameradschaftlichkeit über den Tod hinaus
wird aus Döbeln gemeldet . Aus dem donigrn Parksried,
bos fand dieser Tage eine seltene Trauerfeier und Be»
erdigung statt . Sie galt dem Andenken des Diplom-
Znaenieurs und Leutnants der Reserve Felix Gleisberg
und dessen Burschen , des KriegssreiwiMgen Walte , Polster
aus Schlesien . Gleisberg hatte sich schon in oersch ' edenen
Gefechten ausgezeichnet und dafür das Eiserne Kreuz und
den Sächsischen Albrechtsorden erhalten , als «, im
Monat Mai bei einem Gefecht in Rußland siel , « ein
Bursche Polster wollte die Leiche bergen , erhielt aber einen
Kovfschuß , der ihn ebenfalls tötete . Kameraden betteten
die beiden Gefallenen in ein gemeinsames Grab . Der
Vater des Leutnants Gleisberg hatte nun den Wunsch,
die Leiche seines Sohnes in die Heimat zu uberfuhren.
Diesem Wunsche wurde stattgegeben und mit der Leiche
des Leutnants auch zugleich die des treuen Burschen nach
hier überführt , wo » un beide Kriegskameraden wieder ge-
meinsam in der kühlen Erde ruhen . k

Ein elfjähriges Mädchen ermorde » aufgefunden.
Im Walde bei Reißig (Königreich Sachsen ) wurde die elf.
jährige Hildegard Goller aus Plauen i. V .. die feit einigen
Tagen vermißt worden war . ermordet aufgefunden . Die
Obduktion der Leiche wies auf einen Lustmord hin . Da»
Mädchen war mit seinem neunjährigen Bruder am Sonn-
tag nach dem nahen Eichberg gegangen , um Brennesseln
zu sammeln . Rach einigen Stunden kam der Knabeau lammein . yiuu; cuuyc »» — y~-
allein zurück und erzählte , ein Mann habe seiner Schwester
einen Blumenstrauß versprochen und sie mitgenommen.
Die sofort benachrichtigte Polizei suchte mit einem Polizei.
Hund den ganzen Wald ab . ohne eine Spur zu stnden.
Mehrere Mitschülerinnen der Goller haben sie noch am
Abend in Begleitung eines älteren Mannes gesehen . Dieses
der aller Wahrscheinlichkeit nach der Täter ist, konnte noch

ni cht ermittelt werden. _ _ _ _
Aus aller Welt.

Tunnel bei Bagtscheim Zuge der Bag ^ « d d a hadurch^
aeschlaaen . Die er Tunnel durchbricht die hauptkene oe»
8lmanusaebirqes und verbindet somit die Bahnstrecke de<
Mkffchen Wne mit Aleppo im nördlichen Syr - n 2 g
dem Tunnel , dem längsten der ganzen Bagdadbahn . Ift

fÄTÄ -T » Wrt « , « ;
IBet » Parisien " meldet , find über Milte,s,an,reich he !N« »

Unwetter niedergegangen . Der Schaden ist % %
An vielen Orten haben sich die Ernt -̂ausstchten verschlechtert

Trenrli . der ..Ehrenmann « . Man fchreivr oer.

,Rheinisch ? Westfäl . Ztg .« : „ E - ist fettem , - in wi - ku ^ -AWM

*w sw«
tämpltn , unb g- n-an « di - Fr - ch- id « der d - r . f- dr » >̂ ' ^
nu>rtf“  Mr French brach sein Ehrenworr,
die Folge war . daß die Buren , als er ^ " en 3« «
Male in die Hände fiel , beschlossen , ihn zu erschießen -̂ y ^ 4a s&rfe
■sjsssapŝs : Ä̂2ssai*Sär«5iU*p»-.
g “ ,g in - S - diichinI - jutüiiurulen , um «- « an i « «" >>»" -

S - r ° - melde, , « n Schn, - ,, - ' n ° » - - -

einem ^ Monat Gescyngnis und 100 Lire Geldbuße v e r-
urteilt  worden . Burg , hatte eine Nummer em
Züricher Zeitung nach Italien gebracht . — Ä n 9t*
Italiens vor der Wahrheit scheint also noch gr ° ßer a
sein als in Frankreich und Rußland Nun . d.e hri >n,
Italiener baden ia auck emiaen Giund oam.

WeUvrrrgrr Weltsrdirnst.
Borausfichtliche Witterung für Sa « Stag , deu IS . Juni.

Heiter und trocken bei schwachen nordöstlichen Wmden,
keine erheblichen Wärmeänberungen.

8  icckßnpf ^ ^ eife *
(Aie  beste Lüiearailcliseise ), vor . BergniBaa & Co ., Radebetfl,
äStück 50 Pf g. Ferner macht der Cream - Baaa (Lilie nmilchs
Cteem ) rote und sprOde Haut T Ud  ä̂ eWilcb. Tube 50 Plf.



Die bisherigen Verluste der feindlichen Flotten.
In dem nun zelm 'JJiunate mährenden Krieg sind

große Kampsschiffseinheiten in den Ozean versunken und
von Woche zu Woche wachsen die feindlichen Berluste an
Kriegsschissen. Allein an den Dardanellen haben die Eng-
länder und Franzolen acht große Kriegsschiffe verloren.
Die Gesamtverlusle de, feindlichen Flotten, soweit sie bis
Mitte Juni zugegeben mruden. betragen 77 Kriegsschiff
von mindestens 3551)0.) Tonnen, nämlich zwanzig große
Linienschiffe, elf Kreuzer, viernndzwanzig Torpedobo. a,
sieben Tauchboote, acht Hilsskieuzer u,.o sieben andere.

i!M*

U

w

?1us aller TP eit.
dn welkerer Zeuge für die «Lnslkanla" - ve»

waffnung . Die in St . Paul , Minnesota, erscheinende
Zeitung ».Pioneer Preß" bringt in ihrer Nummer vom
12. Mai folgende Spezialdepesche aus Iowa City, im
Staate Iowa:

William D. Peterburs , der früher mit dem militärischen De¬
partement der Iowa -Universität in Verbindung siand und jetzt hier
ansässig ist. erklärte heute, daß die „L u si t a n i a" stets bewaffnet
war und daß sie während der fünf Reisen, die er als Delkosfl-
rier  des Dampfers gemacht hat, z w e i zweizöllige Ge¬
schütze führte. Peterburs ist bereit, zu beschwören, daß, solang,
er an Bord des Dampfers beschästigt war. dieser die Reserve,
marineflagge Großbritanniens  führte und in der
Liste der armierten Fahrzeuge bezeichnet war."

Na. also!
-s- Mangel an Fischen ln Paris . In Paris macht

sich allmählich Mangel an Fiichen geltend. Er wird
hauptsächlich auf die Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote  zurückgesührt . Die Fischerboote
können wegen der Bestimmungen der französischen Marine-
behörden nur tagsüber ausfahren, erreichen deshalb
nicht die hohe See und müssen in de» fischarmen
Küstengebieten fischen. Die Senvungen aus Boulogue
gingen auf ein Drittel zurück. Das Syndikat der Fstch-
großhändler beschloß, die Regierung zu ersuchen, die
Fischausfuhr aus England  durch Aufhebung des
Einfuhrzolles heranzuziehen, um eine Besserung der
schwierigen Lage herbeizuführen. — Das wird auch nicht
viel helfen, da aus England feit einiger Zeit Klagen nor-
liegen, daß man dort infolge der Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote empfindlich unter dein Mangel von Fisch»
zusuhr leidet.

Grohsürst Konstantin konskanlinowitsch, Präsident
der Akademie der Wissenschaften in Petersburg, ist am
Dienstag einem Herzkrampf erlegrn. Hoffentlich ist ber
Perlust, den dadurch die Wissenschaft erleidet, nicht allzu
schmerzlich.

Bekanntmachung.
Nachdem die Musterung und Aushebung der im Jahre

1896 geborenen Landsturmpstichtigen angeordnet
worden ist. findet das Musterungs- und Aushebungsgeschäft
wie folgt statt
In Dillenburg im Saale des Gastwirts WThier.
Montag , den 21 . Juni d. Js ., vorm. 8 '/. Uhr

Musterung der Landsturmpflicktigen aus den Gemeinden:
Allendorf, Bergebersbach, Dillbrecht, Dillenburg,  Dons»
bach, Eibach, Eibelshausen, Eiershausen, Fellerdilln, Flammers»
bach, Frohnhausen, Haiger, Haigerseelbach und Hirzenhain.
Dienstag , den 22 . Juni d. Js ., vorm. 8 '/. Uhr

Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:
Langenaubach, Mandeln. Manderbach, Nanzenbach, Nieder¬
roßbach. Niederscheld, Oberroßbach, Oberscheld, Offdilln, Rit¬
tershausen, Rodenbach, Sechshelden, Steinbach. Steinbrücken,
Straßebersbach, Wetdelbach, Wifsenbach, Amdorf, Arborn,
Ballersbach, Beilstein, Bicken und Breitscheid.
Mittwoch , den 2» . Juni d. Js ., vorm. 8 '/. Uhr

Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:
Burg, Driedorf, Eisemroth, Erdbach, Fleisbach, Gunters¬
dorf, Gusternhain, Haiern, Heiligenborn, Heisterberg,
H er b or n , Herbornseelbach, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth,
Mademühlen, Medenbach, Merkenback. Münchhausen. Ren-
deroth, Oberndorf, Odersberq. Offenbach, Rabenscheid,
Rodenberg, Rodenroth. Roth, Schönbach, Seilhosen, Sinn,
Tringenstein, Uckersdorf, Uebernthal, Waldaubachu. Wallenfels.

Die Landsturmpflichtigen haben sich an den genannten
Tagen pünktlich im Musterungslokalzu gestellen. Die
Mitglieder der Jugendkompagnien  haben Be-
schetntgungen  über ihre Teilnahme an der militärischen
Jugendvorbereitungv or zu l eg en.

Dillenburg , den 14. Juni 1915.
Der Königs . Landrat r J. V. : Daniels.

oti tivi; we.-eu

Hiermit die traurige Mitteilung , dass meine liebe Frau , unsere gute

Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester, ' Schwägerin und Tante,

kW Henriette (letzter
geh . Magnus

h üte Morgen 2 Uhr im Alt -r vo . 51 !u »- a lt.r
Heiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Helborn, ' den 17. Juni 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;

flusust Metzler und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. ds Mts., nachmittags 5 Uhr vom
Trauerhause, Hauptstrasse 3, aus statt . --

Bekanntmachung.
Die im Jahre 189 « geborenen Landsturm¬

pflichtigen haben sich am
Mittwoch , den 2» . Juni d. Js ., vorm . 8 '/, Uhr
in Dillenburg , im Saate des Gastwirts 28 . Thier
zwecks Vornahme des Musterungs- und Aushebungsgeschästs
pünktlich zu gestellen.

Die Mitglieder oer Jugrndkompagiiftnhaben Be¬
scheinigungen über ihre Teilnahme an der militärischen
Jugendvordereitnng vorzulegen.

Herborn » den 15. Juni 1915.
Der Bürgermeister : B irkenda h1.

Bekanntmachung.
Angesichts der durch die Trockenheit erhöhten Gefahr

für unsere Wälder werden die wichtigsten, den Schutz des
Waldes vor Bränden bezweckenden Strafbestimmungen hiermit
veröffentlicht und bitte ich dringend Jeden, diese Bestimmungeft
genau zu beachten und auch miizuwirken, daß die Bestimm
ungen von anderen, besonders aber von Kindern genau be¬
achte! werden.

Herborn , den 17. Juni >915.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Birkendahl

§ 368 Abf . 6 des Reichs -Strafgesetzbuches.
Mit Geldstrafeb s zu 60 Mark oder mit Haft bis zu

vierzehn Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen
in Wäldern oder Haiden oder in gefährlicher Nähe von Ge¬
bäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet,

tz 44 des Feld- und Forstpolizei -Gesetzes.
Mit Geldstrafe bis zu fünzig Mark oder mit Haft bis

zu vierzehn Tagen wird bestraft, wer:
1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder

sich demselben in gefahrbringender Weise nähert;
2. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen

läßt, fortwirft oder unvorsichtig handhabt;
3. abgesehen von den Fällen des 8 368 Nr 6 des Strafge-

setzbuches im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben
im Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehertz, in deflen
Bezirk der Wald liegt, in Kgl Forsten ohne Erlaubnis des
zuständigen Forstbeamten Feuer anzündet oder das gestattete-
maßen angezündete Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
auszulöschen unterläßt;

4. abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr. 10 des Straf¬
gesetzbuches bei Waldbränden. von der Polizeibehörde, dem
Orlsvorsteher oder deffen Stellvertreter, oder dem Forst¬
besitzer oder Forstbeamten zur Hilfe aufgefordert, keine
Folge leistet, obgleich er der Ausforderung ohne erheblche
eigene Nachteile genügen konnte.
8 2 der Reqierunqs -Polizeiverordnuug vom

4 . März 1889.
f Mit einer Geldstrafe bis zu U>Mk., ini Unvermögens¬
alle mit entsprechender Hast wird bestraft, wer in der Zeit

vom 15. März bis 1. Juni in feinem Walde außerhalb
der Fahrwege Zigarren oder aus einer Pfeife ohne geschloffenen
Deckel raucht

fandwtrtschaf
Leh .nstalten Wird ®PS @ 1

durch aSStadiam d.waltberflbmt Selbst «nterrichtawerke Meth

K n: '^J~ndwirtschaftiich8n FachsctHÜen.j
Handbücher 4ur Aneignung der Kenntnis »«, die an UndwjTtschsftllckts
Fachschulen gelehrt werden , und Vorbereitung zur AKschlussprtlfiag
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulo >. re , Pfi &nzenbüi-
lehre . landwirtschWtl Betriebslehre und Buoiiffihrung , Tierproduktion,
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , NaturgescbicliU,

Mathematik , Deutsch , Frantösisck , Geschichte , Geograph !».
AusgabeA: Lamlffirtüchisttsscinile
AusgabeB: AckertauscUnl «? /
Ausgabe C: LandWtxtsckaljuch « WlnterschHU
Ausgabe 0 : JL,aii«Swi !\ schamtehe Fachschule

Obige Schulen besweckcn , eine \ üchti ^ c allgemeine ^ n. eine vcrsüglldi
Facnschulbildung r.u verscbaffe uA^Vhü reuet der Inhalt der AusgabeA
den gesamten Lehrstoff der Land ^ fUchaftsscho .e vermittelt und du
duren da » Studium erworbene P̂ efiieheugnis dieselben Berechtiguiim
gewährt wie die Versetzung nach dsrXlbersekuuda hbb . Lehranstalt ..,
verschaffen die Werke N auö/C  die tSWetischen Kenntoi . se, die i.
einer Ackerbauschule bzw. eidier landwirtschaftlichen Wintorscbnls ge¬
lehrt werden . Ausgabe DÄat  fUr solche Wimmt , die nur dis NI.
landwirtschaftlichen Fkouer beziehen wol dtn um sich die nötige.

Faohkenntnisso aueoeign > n. vj
Auch durch das Studium nachfolg . Werke leeterf ^ ehr Tiele Ahonnantei
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken lhneii \ ihr ausgezeichnet«!

Wwyni , ihre sichere einträglich « Stellung:
Der EinJ.' ^reiuitl ., Das Abtturlent &a-Exanieii,
Das Ktzmrillstum, Das Realggranas ., Hie Ober
realsÄLte , Das Lgzeum, Der geb . HaBfmann.
Ansfflhrbche Prospekte , sowie begeisterte V»nkschrelhen hh °r de
•tasifUbne 1’ rUtungen , die durch das Studium der MetboddG
«beeid “! sind , gratis . — H «rv * rr » * en «le Erlolge . — Au »r

:idnngen ohne Usntsnsng . — Klei « * Iell »« hlang»

Ein guterhaltenes

Ulüschsopka
billig zu verkaufen. Näh. durch
Carl Bömper » Tapezierer
Herborn , Bahnhofstr. 15.

Braves

Di nstmädchin
zum baldigen Eintritt gesucht.
Näh in der Exped. ds. Blattes.

Pa.gemischtes

ä 10- Pfundpackung3 Mk.
unter Nachnahme empfehlen

Heupel&Leonhardt
Gibeisffaujcn.

(Größere Quantitäten werden
in Zent ervackung nach erfolgter
Bestellung innerhalb kürzester
Lieferfristzum Versand gebracht)

Ct  0 Vtt ♦ 28.°Suni 1915
( 9 * Vieh - und Krammarkt -WS

Auf dem Felde der Chre
gefallen:

Ersatz-Nestrv. OttoS cha ef er,
Bftdcnkopf. 24 Jahre aft.

Kirchliche Ha*ridftm.
Herborn.

Sonntag, den 20. Jms
(3. nach Trinitatis)-

9' /r Uhr: Herr Pfarrei^
Text: Apostelgesch- 3, B.1-l

Lieder: 146, 239.
Kollekte für den NasiaB

Gefängnisverein
Christenlehre für die
Jugend der 1., 2., 3.

I Uhr: KindergottesdiB
2 Uhr: Herr Pfarrer

Lied: 252.
Abends 81/* llhr

Versammlung im Verein
Dienstag, den 22. Zu

abends 8‘i* Uhr:
Kirchenchor in der Kinder!

Mittwoch, den 23. IM
abends 8 Uhr:

Jungfrauenverein im'D
Donnerstag den 24.

abends 9 '° Uhr:
Kriegsbetstunde in der

Freilag, den 25. Ju
abends 9 Uhr: '

Gebetsstunde im Vere'
Amdors

4 Uhr: Herr Pfarrer
Burg

II Uhr: Kindergote
Abends8 Uhr: Hirr <

schaslspfleger J<
UlkerSdoif.

3'/LUhr : Herr Gcinein
pfleger Jahn-

' Taufen und Trauun
f Herr Pfarrer M



Aassauische Landesbank.
3 % Schuldverschreibungen Buchstabe 0.

Verlosung vom 8. Juni 1915. — Zahlbar am 2. Januar 1916.

Nächst. O. ». zu 200 Jl. Nr. 1. 102. 121. 152. 154. 164. 216. 324. 330. 362. 383. 483. 534.
i 578. 608. 624. 652. 755. 842 . 889. 894.
Buchst. O. h. zu 500 Ji. Nr. 22. 38.39. 123. 172. 199. 224. 284. 351 362. 462. 465. 492. 603.
i 900. 911. 1019. 1051. 1082. 1092. 1252. 1371. 1480. 1554. 1600. 1803. 1811. 1857. 1930.

2004. 2035. 2054. 2135 . 2225 . 2303. 2311. 2350 . 2364. 2369 . 2415 . 2428 . 2441 . 2445 2487.
2527. 2568. 2640 . 2722 . 2885 . 2958 . 2987. 3037 . 3050. 3114. 3218 . 3249 . 3286 . 3334 . 3358.
3443. 3461 . 3531. 3561 . 3578 . 3609. 3697. 3795 . 3970. 4087 . 4114 . 4153 . 4185 . 4190 . 4219.
4340. 4349. 4428 . 4585 . 4591 . 4648 . 4696. 4748.

Buchst, o . «. zu 1000 J6.  Nr . 13. 51. 74. 132. 200. 254. 283. 292. 358. 413. 450. 610. 694. 777.
861. 940. 998. 1069. 1249. 1283. 1645. 1651. 1662. 1772. 1799. 1838. 1877. 1932. 1965. 2068.
2135. 2198. 2263 . 2292 . 2299 . 2342 . 2405. 2532. 2555 . 2584. 2713 . 2728 . 2777 . 2784 . 2786.
2862. 2880. 3114. 3122. 3164 . 3200 . 3252. 3426. 3439. 3605 . 3617 . 3633 . 3706 . 3708. 3723.
3760. 3773. 3887 . 3915 . 4057 . 4066 . 4085. 4110 . 4114. 4183. 4194 . 4247.

Von den Schuldverschreibungen Buchst. O. «I. zu 2000 Jt  wurden keine aus¬
gelost, da der am 2. Januar 1916 zu tilgende Betrag derselben ganz durch Rückkauf
gedeckt ist.

Die Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferung der in kursfähigem
Zustande befindlichen Schuldverschreibungennebst den dazugehörigen Zins- und Erneuernngsscheinenbei
der Landesbank -Hauptkaste in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
der Preußischen Zentral - Genostenschaftskaste in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gesellschaft in Frankfurt a. M . und der Eidgenösstsche« Bank in Basel.

Die Einlösung durch die Landesbaukstellen geschieht nur insoweit, als die versügbaren Kassen¬
bestände reichen.

Anhang.
Bei dem Königl . Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibungder Nassauischen

Landesbank Buchst. M . a . Nr . 1942 das Ausgebotsverfahren anhängig.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unsere
4V/ „ Schuldverschreibungen, die nach erfolgter Genehmigung der staatlichen Aufsichtsbehördezur Ausgabe
kommen. Diese Schuldverschreibungen werden von uns bis auf"weiteres zu einem niedrigeren
Zinsfuß beliehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührensätzen in Verwahrung und Verwaltung
genommen.

Wiesbaden,  den 7. Juni 1915.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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